
Schutzrechte:  Mitarbeiter des Europäischen Patentamts demonstrierten gegen eigene Führungsspitze 

Streit im Europäischen Patentamt 

Statt für Geld oder Freizeit gingen 
Mitarbeiter des Europäischen Pa-
tentamts (EPA) Mitte September 

für mehr Qualität ihrer Arbeit auf die 
Straße. Patentprüfer aus München, 
Berlin, Den Haag und Wien waren dem 
Aufruf der Staff Union of the European 
Staff Office (SUEPO) gefolgt und de-
monstrierten in Brüssel gegen die Poli-
tik ihrer Amtsleitung.  

Kern des Konflikts ist tiefes Misstrau-
en in die Arbeit des EPA-Verwaltungs-
rats. In dem Gremium sitzen Vertreter 
aus allen 34 Vertragsstaaten, in der Re-
gel zwei pro Land. „Der Verwaltungsrat 
handelt nicht im Interesse eines euro-
päischen Qualitätspatents, das Wirt-
schaft, Wissenschaft und Innovation 
stärkt“, kritisiert die Gewerkschaft.  

Es geht um viel Geld. Die Hälfte sei-

ner Einnahmen leitet das EPA an die 
nationalen Ämter weiter. 2007 flossen 
allein aus Gebühren für Patenprüfun-
gen und –erteilungen rund 300 Mio. € 
an die nationalen Patentämter. Aus den 
Jahresgebühren für erteilte Patente, so 
haben EPA-Rechnungsprüfer ermittelt, 
werden in den nächsten Jahren weit 
über 4 Mrd. € fällig. Davon geht die 
Hälfte an die nationalen Ämter.  

Viele EPA-Mitarbeiter fühlen sich als 
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Für eine neue Machtverteilung 
und mehr Qualität in der 
Patentprüfung gingen Mitar-
beiter des Europäischen Patent-
amts vor wenigen Tagen auf die 
Straße. Durch die gegenwärtige 
Struktur des Verwaltungsrates 
sehen sie das „Europäische 
Qualitätspatent“ in Gefahr.  

deren Melkkühe. Dass die Leiter der 
Nationalen Patentämter im Verwal-
tungsrat über ihre Arbeit entscheiden, 
geht ihnen zu weit. Zumal sie das Ge-
fühl nicht los werden, dass der Verwal-
tungsrat nach der Maxime Quantität 
statt Qualität handelt. „Permanente 
Entscheidungen zugunsten der Quan-
tität schaden seit Jahren der Qualität 
der Patente“, beklagt die SUEPO. 

Angesichts des rasant wachsenden 

Wissens und der immer differenzierte-
ren Rechtsprechung solle die EPA-Lei-
tung mehr in die wissenschaftliche und 
rechtliche Weiterbildung der Patent-
prüfer investieren, forderten die De-
monstranten. Weil die Anträge immer 
komplexer werden, forderten sie zu-
dem mehr Zeit für die Prüfung. „Diese 
Ziele sind jedoch nur mit einem quali-
tätsorientierten Verwaltungsrat zu er-
reichen“, so die Gewerkschaft. Sie for-
dert ein unabhängiges Gremium, das 
sich europäischen statt nationalen In-
teressen verpflichtet fühle. Außerdem 
unterstützen die Gewerkschafter aus-
drücklich die Pläne der EU für ein Euro-
päisches Gemeinschaftspatent. 

Neben dem Verwaltungsrat steht 
auch EPA-Präsidentin Alison Brimelow 
in der Kritik. Sie beziehe die Mitarbeiter 
zu wenig in ihre Entscheidungen ein 
und setze sich zu wenig für die Quali-
tätsentwicklung in ihrem Amt ein. Laut 
einer internen Mitarbeiterbefragung 
vertrauen nur 6 % der EPA-Belegschaft 
den Führungsqualitäten ihrer Chefin. 

Besonders stößt es den Mitarbeitern 
auf, dass Brimelow über eine finanziel-
le Krise des EPA klagte. Sie befürchten, 
Brimelow rede damit Sparmaßnahmen 
im EPA herbei und strebe im Sinne des 
Verwaltungsrates eine Verlagerung von 
Patentprüfungen in die nationalen Pa-
tentämter an.  PETER TRECHOW 

Protest in Brüssel:  Mitarbeiter des Europäischen Patentamtes (EPA) sorgen sich um die 
Qualität von Patenten und üben scharfe Kritik an EPA-Präsidentin Alison Brimelow. Foto: SUEPO


